
ISBN 978-3-946114-31-4

Wolfgang Kubin, der die ORIENTIERUNGEN
im Jahr 1989 ins Leben gerufen und über
25 Jahre zusammen mit Berthold Dams-
häuser herausgegeben hat, hat sich von An-
fang an zum Ziel gesetzt, einen Beitrag zum
Verständnis der unterschiedlichen, teilweise
auch gegensätzlichen Entwicklungen inner-
halb der asiatischen Kulturen zu leisten.
Diese Leitlinie in ihrer ganzen geographi-
schen Vielfalt verfolgen auch die jetzigen
Herausgeber, wobei ihnen kulturwissen-
schaftliche Aufsätze und reflektierende
Übersetzungen zum vormodernen Asien
ebenso willkommen sind wie zur unmittel-
baren Gegenwart.
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336 Rezensionen

Ming China and Its Allies: Imperial Rule in Eurasia, von David M. ROBINSON. xii 
+ 250 Seiten, mit Index. Cambridge: Cambridge University, 2020. ISBN 978-1-108-
48922-5 

Etwas einfallslos ist der Schutzumschlag dieser Monographie: Er zeigt den Yongle-
Kaiser der Ming-Zeit. Das gleiche Bild ziert ein anderes Buch: Shih-shan Henry 
Tsai, Perpetual Happiness. The Ming Emperor Yongle (2001). Zudem sind inhaltli-
che Überlappungen zwischen dem hier besprochenen Werk und anderen Arbei-
ten Robinsons festzustellen. Das hat damit zu tun, dass Robinson bestimmte histo-
rische Zusammenhänge und ihre Wiedergabe in den Quellen recht eigensinnig 
interpretiert und derlei natürlich in seinem Fach verfestigen möchte: Vereinfacht 
gesagt, es geht ihm darum, die Geschichte „Ost-Eurasiens“ (China, Korea, die 
Steppen im Norden) als ein System zu begreifen, und zwar nicht aus Sicht sog. 
nation states, sondern indem er Interaktionen zwischen einzelnen Personen ins 
Visier rückt, vor allem zwischen mächtigen Herrschern und zugleich Potentaten 
kleinerer politischer Entitäten. 

Die synchrone Betrachtung seines „Terrains“ – wir sind in der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts – legt folgende Schlüsse nahe: Kaiser und Khane bedienen sich
einer ausgefeilten Rhetorik; mal zeigen sie Wertschätzung für Verbündete, sogar für 
Feinde und Herausforderer, mal verteufeln sie das „Andere“, die Konkurrenz, bis-
weilen direkt und gnadenlos; oft leiten kosmologische, genealogische oder andere
Überlegungen die Kommunikation. Die Maßstäbe hierfür, so Robinson, der neben 
vielen (aber keinesfalls allen relevanten) chinesischen Quellen auch koreanische und 
mongolische heranzieht, seien im damaligen Ost-Eurasien weithin ähnlich gewesen, 
die Herrschenden hätten gleichsam auf einer Wellenlänge gefunkt. 
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Auch die diachronische Sicht wird berücksichtigt. Sie zeige Konstanten wie 
ebenso Verschiebungen im politischen Alltag. Das wird z.B. bei dem sog. Tumu-
Debakel (Kaiser Yingzongs Gefangennahme durch Esen) und seinen Auslegun-
gen deutlich. Selbst Dinge wie Truppengrößen und Logistik müssen auf den 
Prüfstand. Viele Details wägt der Autor gründlich ab. Unbefriedigend hingegen: 
Er beschwört das Erbe von Chingis Khan und Qubilai in ganz Ost-Eurasien; 
sogar die Ming seien noch lange nach 1368 „chinggisid“ geprägt gewesen. For-
men zwischenstaatlicher Beziehungen würden das belegen. Solcherlei impliziert 
eine fragwürdige Aufwertung der Mongolen-Zeit – und eine Abwertung Chinas. 
Das passt zu heutigen Moden in der oftmals antichinesisch klingenden, anglo-
phonen Geschichtsschreibung. Zudem benutzt Robinson den Begriff der Identi-
tät, ohne ihn sauber zu definieren. So hätten chinggiside Merkmale die Identität 
der Ming-Kaiser bestimmt. Gewiss, China hat eine komplexe Außenpolitik 
betrieben, aber Einengungen sind problematisch. 

Bedauerlich noch: Das Buch liefert kaum chinesische Zeichen, und in der Bibli-
ographie fehlen einige Sekundärwerke, etwa die wichtige Studie von Ralph Kauz zu 
den Timuriden und Ming (2005). Das Gesamturteil: lesenswert, aber tendenziös. 

Roderich PTAK 
(München) 
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